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Zehnte Abtheilung .
Hofdekrete und Verordnungen des Jahres 1817
in Bezug auf den Stämpel der Urkunden, Schrif¬
ten, Mechselvriefe, Proteste , Handlungsbücher,

Karten , Kalender und Zeitungen.

456 .

-l-̂ ro . s ?H.. vom 7. Jänner 1817. Die Ge¬
schäfte in Klassen , -Personal - und Vermö¬
genssteuer - Gegenstanden, so wie die Berichte
in Erwerbsteuer - Sachen , und die dahinein¬
schlagenden Akten haben als ämtliche Verhandlung einer
landesfürstlichen Steuer keinem Stämpel zu unterlie¬
gen. Siehe Uro . 241 , 328 .

457 .

Uro . ^ ZA. vom 14. Jänner 1317 und Uro .
^ H§- vom 23 . Hornung 1817. Vom 1. November
1816 angefangen, ist nach Verlauf eines jeden Mo-
naths längstens, binnen den nächsten 8 Tagen des
folgenden Monaths ein summarischer Ausweis über die
in dem abgelaufenen Monathe an 'die Kameral- Kassen
zur Abfuhr gelangten Gefälls-Gelder nach dem mit Zahl
«.«3.H.2. den 31. Oktober 1816. mitgetheilten Formu¬
lare an die Hofstelle vorzulegen. (442.)

458.

Mo . 2fA . vom 21. Jänner 1817. In Hin¬
sicht der Stämvelpflichtfgkeitder Konten der Han -
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delsleute ist sich genau nach der Entschließung vom
? . März 1816 zu halten , und wenn in einem solchen
Falle der Fiskus in einer aufgeforderten Klage auch
von dem Appellations - Gerichte verurtheilt zu werden,
der Antrag seyn sollte , die Kundmachung des Urtheils
zu sistir n , und der Gegenstand der Entscheidung der
obersten Iustizstelle zu unterziehend S «che Nro . ,149 ,
159 , V , 185 .

459 .

^si-o. ' i ^ ß^ . vom 28 . Jänner 1817 . In Ab¬
sicht auf den Stämpel bey jüdischen Ehekontrakten wird
zur Nachachtung bedeutet :

1) In der Iudenordnung vom 2. Jänner 1782
§. 12 . ist die hebräische, und hebräisch- deutsch ver¬
mengte , so genannte jüdische Sprache und Schrift ab¬
geschafft, und der Gebrauch derselben in allen öffent¬
lichen , in - und außergerichtlichen Handlungen aus¬
drücklich aufgehoben und angeordnet worden , sich künf¬
tig anstatt derselben der landesüblichen Sprache zu be¬
dienen , zugleich wurde erkläret , daß nach einer Frist
von 2 Jahren vom Tage dieses Patents alle in hebräi¬
scher Sprache verfaßte , oder auch nur mit hebräischen
und jüdischen Buchstaben geschriebenen Instrumente für
ungültig und nichtig zu halten sind.

In Böhmen ist dieser Patentsabsatz durch Ver¬
ordnung des Appellations - Gerichts vom 8. April i ?65
erneuert , und die gesammte Iudenschaft in Gallzien
wurde zur Handhabung dieser Anordnung angewiesen.

Für die Iudenschaft in Gallizien wurde zur Hand¬
habung diesem Anordnung ein Zirkular unterm 18. Nov .
1814 erlassen.

Unter dieser Voraussetzung können solche in he¬
bräischer Sprache abgefaßte , oder mit hebräischen
Buchstaben geschriebene Heuraths -Urkunden der StHm -
pelpfticht nicht — und in Ermanglung des Stämpels
auch der Strafe nicht unterliegen , weil sie, wie solches
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die Hofkammer - Prokuratur ganz richtig bemerket, und
eben dieser Meynung ist , durch das Gesetz als ungül¬
tig , und nichtig erklaret , zu einem Beweis nicht geeig¬
net , folglich im i . §. des Stämpelpatents vom 5.
Oktober 1782 unter den stämpclpstichtigen Urkunden
nicht begriffen sind. Würden aber solche Urkunden doch
zum Beweise beygebracht, und abgenommen , so müß¬
ten sie auch mit dem gesetzmäßigen Stampel versehen
seyn , und in Abgang dessen patentmäßig behandelt
werden.

2) Alle Heurathsbriefe und Vertrage , und alle
andere Urkunden , welche von den Obrigkeiten oder von
den Magistraten im Namen ihrer Unterthanen und
Bürger ausgefertiget werden , und über Gegenstände
lauten , in denen ein Geldbetrag ausgesprochen wird , un¬
terliegen der Stampelklasse nach dem Geldbetrage .

Wenn bey Obrigkeiten , oder bey Magistraten in
Städten und Märkten , Kaufs - und Verkaufs . Ver¬
trage , Schuldurkunden , Heurathsbriefe oder Heu¬
raths - Verträge , Zessionen und derley Erklärungen
26 kroweolluin gegeben werden , und über diese Ge¬
genstände keine eigene ^nit dem klassenmäßigen Stam¬
pel versehene Urkunden vorhanden sind , so müssen die
ersten Auszüge aus den Protokollen , welche an die Par¬
teyen hinaus gegeben werden , und die Stelle der unter
ihnen errichteten und ausgefertigten Urkunden vertreten,
mit dem klassenmäßigen Stampel versehen seyn.

Mündliche Testamente , welche dann die Zeugen
ausstellen und ausfertigen , unterliegen dem Stampel
« ach der Eigenschaft des Testators .

So können Heuraths - Urkunden , welche die Na -
biner und Gemeinde - Vorsteher über die Erklärungen ,
4lnd verabredete Bedingnisse der Brautleute und ihrer
Eltern , oder Vormünder ausstellen , nicht als Zeug¬
nisse, sondern als wirkliche Heurathsbriefe oyer Ver¬
träge angesehen , und müssen in dieser Eigenschaft der
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Klasse des Stamvels unterzogen werden , welche nach
dem Geldwerthe bestimmet wird.

Diese Urkunden sind so wie jene zu behandeln,
welche von den Parteyen selbst unterschrieben, gefertigt
und ausgestellt werden ; die Nabiner - und Gemeinde-
Vorsteher treten hier nicht als Zeugen über ein zufalli»
ges Faktum , sondern gewissermaßen als Obrigkeit ein,
da diese Heuraths - Verabredungen nicht von dem ge¬
wöhnlichen bürgerlichen Richter oder Ortsobrigkeit zu
Ausstellung und Ausfertigung einer ordentlichen Ur¬
kunde erklart und angegeben werden , welches die
bestehende Gewohnheit , und die Form und der Inhalt
der Urkunden beweisen.

Jede andere Ansicht würde dem Geiste und dem
Wortlaute des Stämpelpatents entgegen seyn, und
allen Bevortheilungen und Umgehungen freyen Raum
lassen.

3) Wenn in diesen von den Juden ausgestellten
Heuraths - Urkunden keine Geldsumme ausgedrucket ist,
sind dieselben in Absicht des Stamvels nach den allge¬
meinen Grundsätzen zu behandeln , und mit dem Stam -
pel von jener Klasse , zu welcher die Aussteller nach der
persönlichen Eigenschaft gehören , zu bezeichnen.

460 .

Nro . ' ^ 5 . vom 21 . Jänner 18 ! ?. In Absicht
der Stampelvfiichtigkeit trockener Wechselbriefe
ist lediglich bey den Vorschriften des Patents vom 5.
Oktober 1802 , und des Zirkulars vom 1. März i8it
stehen zu bleiben , nach selben ein solcher Wechsel dem
vorgeschriebenen Stampel , und in Ermanglung dessen
der patentmaßigen Strafe zu unterziehen , in die Frage
aber , wer zu Ausstellung trockener Wechselbriefe be¬
rechtiget seye, in Rücksicht auf den Stampel nicht ein¬
zugehen ,
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461 .

Ära . ' -Z-̂ 5 vom 2 1. Jänner 16 1? . Wenn von
der Verlassenschaft em Theillibel vorgeleget wer¬
den muß , st muß dieses klassenmäßig gestämvelt seyn,
und auf den Umstand , daß nach der Anordnung im
Testamente bey einer veränderten Valuta von den Erben
eine Ueberschätzung angesuchet, und nach selber ein
neues Theillibel gemachet werden könne, ist keine Mck ?
ficht zu nehmen.

462 .

Hrn . ?^ § . vom 16 . Hornung 181 ?, Die Re¬
verse zur Sicherstellung der von Gemeinden zu lei¬
stenden Beträge zum Unterhalt eines zweyten Lehrers ,
sind , da sie zum Behufe einer gemeinnützigen Lehran¬
stalt ausgefertiget werden , von dem Stampel frey zu.
lassen.

463 .

Nfo . <̂ 2^ vom 25 . Hornung 1817 .
Derselben wird zur künftigen Nachachtung be?

deutet :
i ) daß zwar das Anstellungs - oder Bewil ?

ligungs - Dekret an den Beamten oder die Par¬
tey selbst, dann die Anweisung an dieHasse , das
ist also diese zwey Urkunden , oder Expeditionen
mit dem klassenmäßigenStampel nach dem Geldbetrage ,
auf welchen dieselben lauten , versehen seyn müssen,
daß aber alle übrigen in derselben Sache erlassenen
Expeditionen , Noten oder Intimationen , als nur
allein Geschäfte im höchsten Dienste von Amtswegen
betreffend , nach dem y. §. des Stämpelpatents ^ it . ^ .
und .<- . vom Stampel frey zu lassen sind.

2) Daß in jenen Fällen , wo es sich nicht um die
Anweisung , sondern nur um die Nachsicht eines
bestimmten Betrages im Wege der Gnche hqn-
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delt , die Stampel - Gebühr nur einmahl , und
zwar entweder für das Dekret an den Beamtet »oder die
Partey , oder wenn em Dekret hierüber nicht erlassen
wird , für jene Expedition vorzuschreiben, und einzubrin¬
gen sey, mittels welcher die bewilligte Nachsicht von ei¬
ner Stelle der ändern bekannt gemacht wird , endlich

3) daß wenn die Anweisung oder die Nachsicht
eines Betrages einer Behörde mittelst der Post inti -
mirt , und dann erst von der Behörde das Nöthige an
den Beamten , oder die Partey und an die Kasse erlas¬
sen wird , den Beamten oder der Partey wegen ihres
dabey bezielten Vortheiles die Postportogebühren auf¬
zurechnen sind. Siehe Uro . 30 ? , 313 .

464 .

Nl >o. " HZH.' vom 1. April 1817 . Ein k. k.
Hof -Agent , wenn er gleich ein an dem k. k. Hofe akkre-
dirter Geschäftsträger ist , hört wegen letzterer Eigen¬
schaft nicht auf , ein k. k. Unterthan zu seyn , und ist
daher in Privatgeschäften gleich aAen andern Untertha¬
nen an die österreichischen Gesetze gebunden , somit ge¬
gen ihn bey Übertretung des Stampelpatents die No¬
tion ohne Anstand zu schöpfen ' ) .

465 .

Nro . " F^j . vom 31 . März 18I ? . Bey Gin¬
begleitung der vierteljährigen Stämpelstraf - Prozeßaus¬
weise ist in dem Berichte der Gefalls - Direktion die
Zahl der anhängigen Prozesse nach den Provinzen auf¬
zuführen , und zugleich ersichtlich zu machen , ob sich

l) Wegen der allen Gesandten zukommenden Immunitäten
wurde unter Zahl 72, . den 9. May »8, 5 die N . O . Ad¬
ministration von der Gefällen - Direktion angewiesen, und
durch da« Hofdekret lAHZ -f . den 2. Iun ? n. I . die
Weisung bestätiget^ daß , wenn eine Patentsübertretung
eines Individuum der Gesandschaft entdecket würde, solche
der Direktion zur Kenntniß zu bringe« , und das weitere
«chzuwarten seye. Siehe Ar«. 2, 4.
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dieselbe in Vergleich mit dem vorhergegangenen Viertel¬
jahr vermehret , oder vermindert habe.

466 .

Nro . " j ^ . den 15 . April 191 ? , an das k. k.
Gubernium in Böhmen — daß die Berichte über Korn -
lieferungs - Nachsichts - Gesuche der Unterthanen und
Gemeinden nach dem Sinne der Verordnung vom 28 .
April 1803 . (Samml . Uro . 57 .) vom Stampel befreyt
seyen.

467 .

Nro . ' TNZ . vom 2Y. April I8i7 . In der
Rücksicht, daß die Quittungen über das im Jahre
1816 zum Bedarfe des zu Theresienstadt befind¬
lichen Regiments -Spitals und des Schön au er Bad¬
hauses , satzungsmäßig verkaufte Rindfleisch und Brod ,
folglich nur über nach bestimmten Preisen gelieferte
Viktualien ausgestellet wurden , werden selbe von dem
Stampel frey gelassen. Siehe Nro . 257 V», 299 -

468 .

Nro . ' 5Z4Z . vom 6. May 1817 . In so weit
der Gesellschaft der adeligen Frauen hier unterm 22 .
Iuly v. I . Zahl - zzff . (Samml . Nro . 436 ) die
Stämpelbefreyung bewilliget wurde , wird dem zur
Unterstützung der Dürftigen sich in Böhmen gebildeten
Privat - Verein die angesuchte Befreyung vom Ge¬
brauche des Stampels , jedoch nur für solche Urkunden,
welche von dem Privat -Vereine selbst ausgestellet wer¬
den , und für jene Quittungen , worin Parteyen den
Empfang eines Unterstützungsbetrages als Almosen be¬
scheinigen, bloß auf die Dauer des Vereins mit dem
Bedeuten ertheilet , daß eine weitere Ausdehnung der
Stampelfreyheit nicht statt finden könne. Siehe
Rro . 477 .
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469 ; ,

Nroi 2s «LZ. vom 13. Jänner 1817 . Man hat
jene Schulderrichtungs - urkunden , welche eine
nach den Direktivregeln nothwendige Schule , oder
auch solche Schulen zum Gegenstande haben , die in
dem 1?. Abschnitt Z. 4. der politischen Verfassung der
deutschen Schulen , als Gemeinschulen aufgeführt sind,
von dem Gebrauche des Stämpels zu befrepen be¬
funden .

470 .

Nro . 2.3ß^ A. vom 30 . Iuny 1317 . Sr . k. k.
Majestät haben über einen von der k. k. vereinten Hof-
kanzley erstatteten allerunterthänigsten Vortrag mit¬
telst Allerh . Entschließung vom 3. März l. I . die Er¬
richtung, einer National - Bibliothek in Lemberg nach
dem Antrage des Hofbibliothek - Präfekten , Grafen von
Ossolinskn zu genehmigen , den galizischen Ständen
mittels ihrer gewöhnlichen Deputation die unmittelbare
Aufsicht über diese Bibliothek zu übertragen , dann zu
bestimmen geruht , daß die jährlichen Einkünfte zum
Unterhalt derselben in die ständische Kasse zu hinterle¬
gen , und sonach die Rechnungen zwischen dieser Kassa
und dem Kurator der Bibliothek , in so weit sie sich auf
selbe beziehen, von dem Stämpel frey zu lassen seyen,

471 <

Ni-o. ^ §^ ? . vom 1. Iuly 1817 . Daß es von
der Verordnung vom 12. Jänner 1815 Aro . ^ Z_̂
( Samml . Nro . 335 ) abzukommen habe , und in Zu¬
kunft in Absicht auf die Stämpelpfiichtigkeit der Re¬
verse und Bürgschaftsurkunden , mittelst wel¬
chen patentmäßige Strafdeträge einstweilen sicher ge-
steüet werden , nach der Entschließung vom 14. April
1808 Zahl " HA . (dieser Samml .' Nr «. 251) . sich
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zu .benehmen seye, und dieselben jederzeit deck Stampel
nachdem Werthe des Gegenstandes unterliegen. ( 335 .)

472 .

Nro . 2^ 5 . vom 9. Iuly IY17 . Aus Au -
laß einer eingelangten Beschwerde , daß sowohl für den
Verlassenschafts - Abhandlungsbescheid ( Verlaß ) als
auch für den Einantwortungsbescheid der klassenmäßige
Stämpel nach dem Werthe des Gegenstandes bemessen
werde , wird derselben nachtraglich zu der hierortigen
Verordnung vom 22 . Februar 1816 (Samml . Rro .
413 ) zur Nachachtung bedeutet , daß die Inventur
und Schatzungsurkunde , so wie auch die Erb -
theilungsurkunde ( Theillibel ) dem Stampel
nach dem Werthe des Gegenstandes unterliegen , fer-
ners , daß , sobald der Verlassenschafts - Ab¬
Hand lungsbescheid dem Stämpel nach dem
Werthe des Gegenstandes unterzogen wurde , für den
Verla ssenschafts - Ginantwortungsbe scheid
nur der Stampel mit 15 kr. vorzuschreiben ŝey; dage¬
gen jedoch wenn für den Verlasse nsch 'afts - Ab -
h and lungsbescheid nur der Stämpel mit 15 kr,
bemessen wurde , der Einantw 0 rtungsbescheid
dem Stämpel nach dem Werthe des Gegenstandes un¬
terliege

473 .

Ni -o. 3M ^ . vom 20 . Iuly 1817 . Daß in je¬
nen Fällen , wo statt der Erneuerung der Kon¬
trakte schriftliche Erklärungen ausgefertiget wer¬
den, vermög welchen die Werkmeister , Gewerbsleute
und d. gl. sich verbindlich machen, entweder um den
alten Preis , oder um gewisse höhere oder geringere Pro¬
zenten zu arbeiten , diese Erklärungen dieStelle
der Kontrakte vertreten , folglich nach §. 21 .
Im . 3. des Stämpelpatents vom Jahre 1302 dem
Stämpel nach dem Werthe des Gegenstandes in der
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Art unterliegen , daß , wenn die Erklärung für mehrere
Jahre zu gelten hat , der in denselben ausgedrückte
Geldbetrag für die ganze Dauerzeit der Erklärung zu¬
sammen gerechnet , und nach der hiernach ausfallenden
Summe die Klasse des Stämpels bestimmt werden
Muß.

474 .

Nro . ' ^ z . vom 4. August 1817 . Dies¬
falls - Direktion hat die ihr unterstehenden Gefalls -
Adnunistrationen anzuweisen/ daß sie über jene einzelne
Stämpelbeträge , zu deren Abschreibung eine besondere
Bewilligung der Landesstelle zum Grunde liegt , und
die wegen ihrer Unbedeutenheit weder die Schrcibereyen ,
noch den damit verbundenen Zeitaufwand lohnen , ein
besonderes Verzeichniß zu verfassen/ und solches zur
Vermeidung unzweckmäßiger Schreibereyen immer
erst mit Ende eines jeden Militär - Jahrs zur Erwir¬
kung der Abschreibsbewilligung an sie, Direktion , ein«
zusenden haben , wobey man übrigens noch gestatten
will, daß selbst die in den Monathen August , September
und Oktober d. I . noch vorkommenden , zur Abschrei«
bung geeigneten kleineren Stämpelbeträge in das Ver¬
zeichniß des nachfolgenden Jahrs aufgenommen werden
können.

475 .

Nl0 . 3Ĥ s . vom 10 . August 1817 . Alle solche
Zeugnisse , deren die Polizey - Oberdirektion über
hier angekommene Fremde zum Besten des P o-
lizeydienstes von Amtswegen bedarf , und
welche auf ihr Verlangen ausgefertiget werden , sind
von dem Stämpel frey zu lassen-

470 .

Aro . ^ W - vom 12 . August 1817 . D <t,
Venu wegen einer Stämpelpatents - Uebertretung der
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Partey vor Verlauf der festgesetzten Verjährungs - Frist
die Notion nicht zugestellet, somit selbe vor Verlauf
von 5 Jahren um die Strafe nicht angegangen
wird , nach dem klaren Wortlaute des §. 31 . des Stam -
pelpatents vom 5. Oktober 1802 lediglich der ein¬
fache Betrag der gesetzmäßigen Stampelgebühr ,
welcher nicht verjähren kann , eindringlich ist , so hat
die Gefalls - Direktion den Administrationen aufzutra¬
gen , in Zukunft unter eigener Verantwortung in der
gehörigen Zeit und ohne alle Zögerung pfiichtmaßig ihr
Amt zu handeln.

477 .

Nro . ^ ? ? - vom 26 . August 1817 . Se . f. k.
Majestät haben über den allerunterthanigsten Vorttag
dieser Hofstelle rücksichtlich der von der Gesellschaft der
adeligen Frauen zur Beförderung des Guten und Nütz¬
lichen angesuchten gänzlichen Stämpetfreyheit , un¬
term 17. August d. I . zu entschließen geruhet , daß
eine weitere Ausdehnung der — der Gesellschaft adeli¬
ger Frauen durch die allerh . Entschließung vcm 22 .
Iuly 191H ( Samml . Nro . 436 ) bewilligten Stämpel «
befreyung nicht statt finde.

478 .

Rro . 4Z.KZH.. vom 2. September 1617 . In
Gemäßheit des 44 . §. der mit allerh. Entschließung
vom 15. Iuly d. I . sankzionirten Statuten und Pri¬
vilegien der Privileg, österr. Nationalbank genie¬
ßen alle Bücher und Vormerkungen der Bank ,
so wie alle im Namen der Bankgesellschaft ausgefertig¬
ten Geld Urkunden die Stämpetfreyheit ; jedoch
unterliegen dem klassenmäßigen Stämpel alle entweder
von einzelnen Mitgliedern der Bank , oder von andern
Privaten an die Bank selbst, oder an deren Kasse aus¬
gefertigte Urkunden jeder Art .

31
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Nl0 . ^4 ^ ß4 - vom y. September 1817 . Dem
Gesuche des Prager Witwen und - Waisen - Instituts -
Ausschusses um Stämpelbefreyung der von der Insti¬
tutskasse auszufertigenden Kassescheine kann nicht will¬
fahret werden.

480 .

Nro . ^ S-ff . vom 16. September i8i ? . Zur
Ginführung des Stämpel - Gefalls in Dalmazien sind
vorläufig die nöthigen Signete nach den 14 Stamvel -
klassen mit dem Buchstaben Z , für Zara nach der Art
der hierlandigen graviren , und mit den dazu gehörigen
Maschinen ,. und einem Mustertisch nach Zara absenden
zu lassen.
^ ^ 481 .

Nro . 5M ? . vom 28 . Oktober 1817 an sämmt¬
liche Länderstellen. Um die vielfaltigen Verkürzungen
des Stämpel - Gefalls mittelst der Löschungsgesuche
möglichst hintanzuhalten , wird zur gehörigen Kundma¬
chung und Verständigung der untergeordneten Behörden
bedeutet , daß Ablassungen oder Gesuche wegen
Abstehung und Löschung von grundbücherlichenoder land-
tästichen Vormerkungen , oder Pränotiru /lgen', wenn
sie zugleich die Bestätigung der geleisteten Zahlung
enthalten , nach dem 21 . §. I û . n . des Stämpelpa -
tents vom 5. Oktober 1802 klassenmäßig, und zwar
nach dem bestätigten Zahlungsbetrage gestämpelt seyn
müssen , wenn ihnen nicht besondere mit dem klassenmä¬
ßigen Simpel versehene Empfangsurkunden beyliegen.
Siehe Nro . 122 , 431 .

432 .

Aro . ls l̂ vom 5 ? . November 1817 . Wurde
der GeMs -Direktion bekannt gemacht, daß folgende
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Kundmachung angeordnet worden , welche durch Zir¬
kulare der k. k. Landesregierung in Wien am i . De¬
zember 1817 erfolgte :

"Seine k. k. Majestät haben in Folge des Hof¬
kammer - Dekretes vom 14. November . V. Z . zu ver¬
ordnen geruhet :

i ) »Vom i . Jänner 1818 angefangen , sind alle
Stampelgebühren auf Papier , Wechselbriefe, Wech¬
sel - Proteste , Handlungsbücher , Spielkarten , Ka¬
lender , Zeitungsblatter , Starke , Haarpuder und
Schminke , in Konventions - Münze oder Banknoten
zu entrichten.

2) »Von dem in dem i . §. festgesetzten Zeitpunkte
an , werden für die Geldurkunden aller Art , ohne Un¬
terschied der Währung , auf welche sie ausgestellet wer¬
den, die Stampelgebühren in Konventions - Münze
oder Banknoten nach folgenden dreyzehn Klassen festge¬
setzt:

a) Die ite Klasse von z kr. für alle Geldurkunden
über 2 fl. bis 20 fi.

. d ) Die 2te Klasse von 6 kr. für alle Geldurkunden
über 20 fi. bis 50 fi.

c) Die zte Klasse von 15 kr. für alle Geldurkunden
über 50 fi. bis 125 . fi;

ä ) Die 4te Klasse von 30 kr. für alle Geldurkunden
über 12Z fi. bis 250 fi.

e) Die 5te Klasse von 1 fi; für alle Geldurkunden
über 250 fi. bis 500 fl .

l) Die 6te Klasse von 2 fi; für alle Geldurkunden
über 500 fi. bis 1000 " fi.

ß) Di < 7te Klasse von 4 fl. für alle Geldurkunden
über 1000 fl. bis 2000 fi.

K) Die 8te Klasse von ? fi. für alle Geldurkunden
über H000 fi. bis 4000 fi.

lj Die gte Klasse von 10 fl. für alleGelöurkunden
über 4000 fi; bis 8000 fi.

2-1 *
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K) Die 10te Klasse von 20 fl. für alle Geldurfundcn
über 8000 fl . bis 16000 st.

1) Die 1 i te Klasse von 40 st. für alle Geldurkunden
über 16000 st. bis 22000 st.

m) Die 12te Klasse von 80 st. für alle Geldurkunden
über 32000 st. bis 64000 st.

n) Die 13te Klasse von 1oofl . für alleGeldurkunden
über 64000 st.

2) »Urkunden über Geldbeträge bis einschließig
zwey Gulden , werden vom Gebrauche des Stämpels
frey gelassen.

4) »Alle übrigen gesetzlichen Bestimmungen des
Patents vom 5. Oktober 1802 , jenes vom 15. Okto¬
ber 1802 , des Zirkulars vom 1. März 1811 , und
aller damit in Verbindung stehenden Verordnungen , in
so fern sie durch das gegenwärtige Zirkulare nicht aus¬
drücklich abgeändert wurden , bleiben in ihrer Wirk¬
samkeit. Wien am 1. Dezember 131 ?« ' ) . Siehe
Nro < 484 , 402 .

483 .

Nro . 5^ j5 - vom 21 . November 131 ?. Daß
die zurückgefallenen Theile des Hausruck - und Inn -
Viertels , so wie die Provinz S a l z bürg in Absicht
auf das Stämpel - Gefäll mit den übrigen altösterr .
Provinzen gleich behandelt , die Auflassung des Stäm -
pelamtes in Salzburg , und dessen Vereinigung nur
jenem in Linz vom 1. Jänner 18I8 , dann auch noch

») Sämmtlichen Sieg / lamtern wurde die Weisung gegeben,
vom 1. Dezember »817 angefangen , die Karten für das
Jahr , 8 , 8 roth , die Kalender aber schwarz , und
teyde nur gegen die Stsmpelgebühr in K, M . zu stäm-
peln . Die Gefalle - Direkrion erhielt auch den Auftrag ,
die Sammlung der Erläuterungen des Stcimpelpatents v.
5. Oktober >8c,2 , welche bey Einführung dieses Gefälle
in Salzburg , Tyrol und Vor « lberg kund zu
machen wären , vorzulegen , und für Tyrol die Stämpel »
Maschinen und Signete herstellen zu lassen. Siehe ülru .
49 ' -
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durch Cirkulare kund zu machen <) , daß vom i . Jänner
1818 die Zeitungen , Kalender , und Karten , zu dem
Linz er Stampel - Amte zur Stamplung zu stellen
sind , und daß von diesem Zeitpunkte an , die ungestäm-
pelten , oder nicht klassenmäßig gestämpelten Urkunden,
und Schriften zur Bezeichnung mit dem klassenmäßigen
Stämpel dem Linz er Stampelamte vorzulegen sind,
und daß es daher in dieser Beziehung von dem fünften
Punkte der Kundmachung v. 22 . May 1I16 (Samml .
?sro . 423 .) abzukommen habe.

Solange übrigens in Salz bürg und in den zu¬
rückgefallenenTheilen desHausruck - und Innvier -
tels das Stämpelpatent vom 5. Oktober 1302 sammt
den nachgefolgten Erläuterungen nicht in Wirksamkeit
tritt , habe es bey den bisherigen gesetzlichen Bestim¬
mungen in Stampelsachen zu verbleiben. Siehe
Mo . 488 . 491 .

484 .

Nro . ^ 4ß ^ - vom 2. Dezember und Nro . ^sj ^ .
vom 13. Dezember 1617 .

' ) Dieses wurde durch folgende Kundmachung befolget :

Kundmachung .

In Folge hoher Verordnungen vom 2, . November und
, 3 . Dezember »8 , 7 , Zahlen 566 ^5 und 62 , 5» der k k.
allgemeinen Hofkammer , wird hiermit zur allgemeinen
Wissenschaft und genauesten Darnachacktung bekannt ge¬
macht , daß vom 5. Jänner , 818 angefangen ,

. die Zeitungen , Kalender und Karten , zu
dem kais . königl . Stampelamte in Linz zur
Stamplung gestellt werden müssen . Linz den
22. Dezember»8,7.

Bernhard Gottlieb Freyherr von
Hingenau ,

kaiserlich- königlicher Regierungs, Präsident.
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1, Daß vom 1. Jänner 1818 angefangen VW
dem mit den bisherigen Stampelzeichen versehenen un¬
gebrauchten Papier unter den in dem Stämpel - Patente
vom 5. Oktober 1802 festgesetzten Strafen kein Ge¬
brauch gemacht werden dürfe , und daß von den neuen
Stampelzeichen der i 4 Klassen Abdrücke hinaus zu ge-
den seyen. Siehe Nro . 411 , 424 , 437 .

2 . Daß das alte mit dem bisherigen Stampel¬
zeichen versehene ungebrauchte Papier bey Zurückstellung
der Stämpel - Gebühr in Einlos - oder Antizipations -
Scheinen eingelöset werde, es müsse jedoch vom i . Jän¬
ner 1818 angefangen , bis längstens letzten May 1818
zu der Gefällen - Administration in der Hauptstadt einer
jeden Provinz um so gewisser zur Einlösung gebracht
werden , als dafür vom i . Iuny 1818 an , auf keine
Art weiter eine Vergütung geleistet wird. Für die nun
zur Stämplung kommenden Handlungsbücher seye die
Stämpel - Gebühr schon in Conv . M . einzuheben. Die¬
ses habe auch bey Karten , ohne Rücksicht auf die
Jahrs - Zahl , dann bey der Stärke , Haarpuder und
Schminke zu geschehen.

Für Tyrol , und Vorarlberg haben die
Stämpclsignete den Buchstaben I . nach dem künftigen
Standorte des Provinzial - Stampelamtes in Inns¬
bruck zu enthalten .

485 .

Ni -0 . 5^ D > vom 2. Dezember 181 ? und
Ui -o. ^ ^ s . vom 4. Dezember 1817 . Die von dem
k. k. Gubernium von Dalmatien angetragene provi¬
sorische Vereinigung des Stämpel -Amtes mit der dor¬
tigen Tabak - und Salz - Direktion , und die proviso¬
rische Bestellung des Stämpel - Amtes werden geneh¬
miget , und der Stämpel - Gefälls -Direktion aufgetra¬
gen , die erforderlichen neuen stählernen Signete für
die 14 Papierklassen - Stämpel , dann den Kvntrollstäm «
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pet zur Unterscheidung des Erfüllungsstampels verferti¬
gen zu lassen, und nach Zara abzusenden.

Die provisorische Salz - und Tabak - Gefallen -
Direktion in Zara werde angewiesen, bis zur erfolg¬
ten Organisirung der neuen Gefalls - Verwaltung die
Berichte in Stämpelsachen zur Vermeidung lästiger
Umtriebe gleich unmittelbar an die k. k. Tabak - und
Stampel - Gefalls - Direktion in Wien zu erstatten .

Das Stampelpatent vom 5. Oktober i802 w r̂de
in italienischer und illyrischer Sprache in Druck geleget>
und so auch wie jenes vom 15. Oktober 1802 , die
Cirkular - Verordnungen vom 1. März 1811 , dann
die vom t . Dezember 1817 kund gemacht werden,
weil diese Vorschriften vom 1. April 18I6 in Dal -
mazien , Ragusa und A l b a n i e n in Wirksamkeit
treten sollen.

486 .

Nro . ^^ s^ . vom 5. Dezember 181 ?. Da in
Gemäßheit des mit der k. k. geheimen Hof - undStaats -
kanzley gepflogenen Einverständnisses die in den See -
Hafen Trlest und Fiume bestehenden Konsuln
fremder Machte nach den in der österr. Monarchie be¬
siehenden Grundsätzen nicht als diplomatische Personen
betrachtet werden , folglich gleich den übrigen Privaten
allen gesetzlichen Steuern und Abgaben unterliegen , so
wird dem k. k. Küstenländischen Gubernium auf seine
wegen Bestimmung der Stampelklasse für die Konsuln
gemachte Anfrage bedeutet , daß die Konsnln nur in ih¬
ren eigentlichen Amtsgeschäften in Ansehung jener Ur¬
kunden und Schriften , welche sie von Amtswegen an
ihre eigene Nationalen ausstellen , so ferne solche nicht

- etwa zu irgend einem öffentlichen Gebrauche Hey den k.
k. Behörden geeignet sind , auch in Zukunft vom Ge¬
brauche des Stämpels frey zu bleiben — daß hingegen
die Urkunden , welche sie in ihren eigenen Angelegen -
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heiten , oder in Geschäften der Private nicht in Aus¬
übung ihrer Amtspflichten ausfertigen , und zwar :

i ) jene Urkunden , für welche die Stampelgebühr
nach dem Werthe des Gegenstandes festgesetzet ist , den
klassenmäßigen Stampelgebühren nach Vorschrift des
Stämpclpatents vom 5. Oktober 1802 , .und den nach¬
gefolgten Zirkular - Verordnungen mit Rücksicht auf die
dermal den Freyhäfen in Absicht auf das Stamvel ^
Gefall zustehenden Begünstigungen zu entrichten haben.
( Siebe H>o. 4 , 279 ) .

2) Jene Urkunden , für welche die Stampelklasse
nach der Eigenschaft des Ausstellers gewahlet werden
muß , und zwar

2. jene der General - Konsuln , der achten Stampel¬
klasse mit 4 fi.

b . j<me der Konsuln , Vize - Konsuln und Konsular¬
agenten aber der siebenten Stampelklasse mit
2 st. zuzuweisen sind ; wobey es sich von selbst ver¬
stehet, daß, wenn sie in Folge einer andern Würde ,
oder des Adels einer höheren Stampelklasse un¬
terliegen , sie sich genau nach Vorschrift des ig .
§. des Stampelpatents vom 5. Oktober 1802 zu
benehmen haben.

49 ? .

Uro . ^ 5^ . vom 12 . Dezember 181 ? . An die
Landerstellcn 1. in Laibach und 2. im Küstenlande,

Da vermöge der Zirkular - Verordnung vom 1.
Dezember d. I . die Stampelgebühren für Geldurkun¬
den aller Art ohne Unterschied d?r Währung , auf
welche sie lauten , vom 1. Jänner 18I8 angefangen in
K. M . festgesetzet sind, so hat es von der hierortigen
Verordnung vom 10. Iuly i8i6Zahl ' 4 ^ S. (Samml .
Nro . 433 .) gemäß welcher bisher bey Verabfolgung der
Interessett von den für

l ) krainerische
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2) Görzer - und Gradiskaner -
ständische Aerarial - Obligationen die entfallene
Stämpelgebühr in W . W . von der Kasse in Abzug ge¬
bracht wurde , vom i . Jänner 18I8 angefangen ab¬
zukommen, und die Ausbezahlung dieser Interessen hat
nur gegen Beybringung klassenmäßig gestämpelter , auf
die Universal - Staats - Schuldenkasse allhier lautende
Quittungen zu geschehen.

489 .

Nra . " 5^ § . vom 13. Dezember 1617 . Daß
das Stämpelvatent vom 5. Oktober 1302 in den zw
rückgefallenen Theilen von Oesterr . ob der Enns , und
in Salzburg vom i . May 1818 in Wirksamkeit
treten sollen , und daß sämmtliche Stampelgebühren
in Metallmünze nach dem 20 st. Fuße , oder in Bank¬
noten zu entrichten seyen.

Vom i . Jänner 18 19 angefangen soll sowohl die
Salzburger , als auch die auswärtigen Zeitungen ,
welche von den Einwohnern des Inn - und Haus¬
ruck - dann Salzburger ^Kreises bezogen werden,
gestämpelt seyn , und der Zeitungsverleger in Salz ?
bürg habe das Zeitungspapier vor dem Drucke dem
L i n z e r - Stcimpelamte zur Stamplung zu unterzie¬
hen. Vor der Hand könne noch die Stamplung der
nach Salzburg bestimmten ausländischen Zeitungen
den salzburgischen Tabak - Gefälls - Magazinsbeamten
überlassen werden. Siehe Rro . 483 , 491 .

489 .

Nro , " Z-̂ s . vom iy . Dezember 18I ? . Die
Annahme der dem Stämpel unterliegenden , vor dem
1. Jänner 18I8 ausgestellten , aber erst nach dem
1. Jänner 1818 beygebrachten Quittungen über die
bis einschlüssig letzten Dezember i8i ? verfallenen Be¬
soldungen, Pensionen , Provisionen , Diurnen , Gna¬
dengaben und Extraordinarien unterliegt keinem An -
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stände , sobald diese Quittungen entweder nach der Cir¬
kularverordnung vom 2. März 18 11 , oder nach jener
vom i . Dezember 181 ? klassenmäßig gestämpelt sind;
jedoch müssen die nach dem letzten Dezember 18 1? da-
tirten Quittungen , so wie auch jene über die nach dem
31 . Dezember i8i ? fälligen Besoldungen u. s. w.
jederzeit nach Vorschrift des Cirkulars vom i . Dezem¬
ber 181 ? klassenmäßig gestämpelt seyn.

490 .

Nro . ^ f ^ H.. vom 17. Dezember I817 . Ver¬
ordnung an die k. k. Univers. - Staats - und Banko «
schuldenkasje.

In Ansehung des Zahlungstermins der verfalle¬
nen Interessen von öffentlichen Kreditspapieren hat es
bey den bisherigen Vorschriften unabänderlich zu ver¬
bleiben ; und unterliegt

1) die Annahme der dem Stämpel zugewiesenen
vor dem 1. Jänner 18I8 ausgestellten ,
aber erst nach dem 1. Jänner 18I8 beygebrachten
Quittungen über die bis einschlüssig letzten Dezember
181 ? verfallenen Interessen keinem Anstände , sobald
diese Quittungen entweder nach Vorschrift des Cirku¬
lars vom 1. März 1811 oder nach jenem vom 1. De¬
zember 181 ? klassenmäßig gestämpelt sind ; jedoch müs¬
sen die nach dem letzten Dezember i6i ?
datirten Interessen , Quittungen , so wie
auch jene über die nach dem 31 . Dezember 181 ? fälli¬
gen Zinsen jederzeit nach Vorschrift der Cirkular - Ver¬
ordnung vom 1. Dezember 181 ? klassenmäßig gestäm¬
pelt seyn.

2) Ist v?m 1 . Jänner 1818 angefangen bey
Umschreibung der von den Parteyen beygebrachten Ob «
ligationen rücksichtlich der Interkalar - Interessen der
Betrag der klassenmäßigen Stämpelgebühr , welcher
bisher von den Interessen in Abzug gebracht wurde,
vo.n der Partey nach Vorschrift der Cirkular - Verord -
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nung vom I . Dezember 181 ? abzufordern , und sind
die Interkalar - Interessen der Partey nur gegen Erlag
der klassenmäßigen Stämpelgebühr m K. M . oder
Banknoten zu erfolgen ; im Uebrigen hat es aber in
Ansehung der Beylegung des klassenmäßigenStämpels
zu dem Umschreibungsakte, bey den bisherigen Vor ?
schristen zu verbleiben.

z) Auch bey Devinkulirung der Obligationen ist
vom 1. Jänner 1818 angefangen , der Betrag der
Stämpelgebühr wegen der bis zum Tags , der Umschrei«
bung der Obligation verfallenen Interessen nicht mehr
in Abzug, zu bringen ; dagegen hat jedoch jene Kasse,
welche dem betreffenden Beamten , oder der Partey die
umschriebene Obligation einzuhändigen hat , die erwähn¬
ten Interessen nur gegen klassenmäßig gestämpelte
Quittung , nach Vorschrift der Cirkular - Verordnung
vom i . Dezember 18 1? zu erfolgen. Endlich ,

4) wird unter einem die Einleitung getroffen , da¬
mit die k. ungarische und siebenbürgische Kassen ange¬
wiesen werden , in Ansehung jener Interessen , welche
sie für Rechnung der k. k. Universal - Staats - und
Bankoschuldenkasse bezahlen , ebenfalls vom i . Jänner
1818 angefangen , den Betrag der klassenmäßigen
Stämpelgebühr den Parteyen nicht mehr in Abzug zu
bringen , sondern derselben die Interessen nur gegen
Beybringung der dießfalligen Quittungen , und gegen
Erlag der klassenmäßigen Stämpelgebühr in K. M .
oder Banknoten nach Vorschrift des Cirkulars vom i .
Dezember 18 1? zu erfolgen , und die in dieser Art in
K. M . für Stämvelgebühren einfließendende Barschaft
bey Ausfertigung einer auf die Universal - Staats¬
und - Vanko - Schuldenkasse lautenden Verlagsquittung
gehörig im Iurnale in Empfang zu stellen , und
in dem nächst monathlichen Erforderniß - Anschlage er¬
sichtlich zu machen, diese Verlagsquittung aber nebst
den Interesjenquittungen an die Universal - Staats¬
und Banko - Schuldenkasse einzusenden, welch letztere
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sodann die in der Verlagsquittung aufgeführte Summe
in K. M . als Verlag auf die betreffende Kreditskasse
in Ausgabe stellen , dagegen für dieselbe Summe sich
die erforderliche Anzahl von Stamvelbögen in natura
verschaffen, und jeden Stamvelbögen der betreffenden In¬
teressenquittung in der gewöhnlichen Art beyschließen wird.

491 .

Nro . ^ N ^ .. vom 24 . Dezember ! 8i ? . Die
Stämpelmaschinen für Tyrol sollen, wenn selbe von
dem Professor der Mechanik am politechnischen Institute
geprüfet , und dem Zwecke entsprechend befunden seyn
werden , sammt den Signeten , und übrigen Requisi¬
ten ohne Verzug an das k. k. Landespräsidium von T y-
r 0 l übersendet , die Instruktionen und Manipulations -
Unterrichte aber , für das inInnsbruck aufzustellende
Stämvel - Amt ;u gleicher Zeit an die Finanz -Direk -
zion in Innsbruck befördert werden , da die österr.
Stampel - Vorschriften in Folge allerhöchster Entschließ
sung in Dalmazien am 1. April l8 ! 8 , in Tyrol ,
Salzburg und in den zurückgefallenen The i-
lendes Inn '. und Haus ruckviertels aber vom
1. May 1813 in Wirksamkeit zu treten haben. Siehe
Nxo . 482 , 483 , 464 , 485 , 488 .

492 .

Nro . 6 ^ ß.̂ . vom 28 . Dezember 181 ? . Daß
von allen vor dem 1. Jänner 18I8 ausgestellten unge«
stämpelten , oder nicht klassenmäßig gestampelten Ur¬
kunden , wenn darüber eine Straferkenntniß erfolgt :

2) die Strafgelder , so wie die Anzeigers « und
Ergreifers - Antheile nach Vorschrift des Cirkulars vom
2. März 1811 in Ginlösungs - Scheinen zu bestimmen,
und der Anzeigers - und Grgreifers - Antheil ebenfalls
in derselben Wahrung zu erfolgen ,

ü > dagegen der Nachtrag der einfachen gesetzmä¬
ßigen Stämpelgeoüpr vom 1. Jänner 18 18 angefan -
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gen in K. M . nach Vorschrift des Cirkulars vom i .
Dezember 1817 vorzuschreiben und einzuheben seye.
Siehe Patent §. 25 und 27 Seite 43 und 49 , dann
Rro . 280 . unter stens , 482 , 484 .

4Y3

Ni-o. sZ^ Z 5. vom Iß . Dezember wurden der Stäm «
pel - Gefälls - Direktion folgende zwey Hofdrekete mit¬
getheilet.

1) Nro . sA^ ß. vom 31 . Dezember 1816 an
die illyrische Zollgefällen - Administration . Daß in Zu - ^
kunft die Einfuhr der Lebensmittel in kleinen Parthieen
zum 0on5um0 nach Trieft auch ohne magistratische
( !on8uin0 - Passe gestattet bleibe, und eben so auch
ferner die Ausfuhr des Strohes und Heues nach Trieft
zum dortigen (üonzunlo , diese jedoch nur gegen Bev¬
or ingung magistratischer Passe zugestanden werde.

2) I^ro . 4f -555 - vom 9. September 1817 an «l
die illyrische Zollgefällen - Administration , und die Gu «
Hernien zu Laib ach und Trieft . Daß künftig bey
einer beabsichtigten Ausfuhr von Vieh , Getreide und
übrigen Viktualien aus Illyrien in die dazu gehörigen
außer dem Zollkordon liegenden Seehäfen des küsten¬
landischen Gubernial - Bezirkes , oder nach Istrien ,
die Parteyen immer ortsobrigkeitliche , oder, magistra¬
tische Zeugnisse mit der Bestätigung , daß diese oder
ene Menge Viktualien , für die oder jene einzelne Par¬
tey , oder diesen oder jenen Ort erforderlich, und an¬
gemessen sey, beyzubringen , und das Gubcrnium so¬
dann nach diesen Zeugnissen den eine Ausfuhr ansuchen¬
den Parteyen , statt der bloß für die Ausfuhr in das
wirkliche Ausland , oder für die Einfuhr außer Handel
gesetzter Waaren vorgeschriebenenmit einem 7 und 10 st.
Stampel versehenen Passe jedesmal eigene, mit dem
Stämpel zu 15 kr. versehene Zertifikate zu ertheilen
habe , in welchen nebst der Ausfuhrs - Bewilligung die
Menge und Gattung enthalten seyn muß.
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4()4.

Nro . 3 ! 3. ^ ,^ ^. Jänner I8l7 . Für Salz -
bürg '.md die zurück erhaltenen Theile des Inn - und
Haus ruck - Viertels können noch die Kalender und
Karten in Salzburg gestämpelt , die drey Sig¬
nete für Kalender zu 12 , 3 , und 2 kr. , und zwey
Signete für Karten zu 8 und 4 kr. angeschaffet, jedoch
muß in diese der österr. kaiserl. Adler , wenn sich in
selben ein Wappen befindet, eingeschnitten, und dieß-
falls , so wie in Hinsicht des Stampels der Zeitungen ,
für eine genaue und richtige Verrechnung , und auch
Kontrolle durch einen bündigen Unterricht an das pro¬
visorische Stamvelamt gesorgt werden. Siehe Nr0 .
493 .

495 .

KlO . " -fß^ . den il . März 1917 . Hofdekret <M
das küstenländische Gubernium , daß , da die Tabak «
Gefälls - Direktion für die ordnungsmäßige Gebahrung
der untergeordneten Administrationen und Stämpel -
Aemter bey Beobachtung der bestehenden Manipula -
tions - Vorschriften verantwortlich bleibt , dieselbe aber
auf die Gebahrung der Landes - Tarämter keinen Ein¬
fluß nimmt , letzteren die Stämplung einzelner Gegen¬
stande nur in so ferne überlassen werden tonne , als es
die Entfernung des Stämpelamts unvermeidlich macht.

Wenn daher dem Triester Gubernial - Taxamte
die Stämplung der ausländischen Zeitungen gestattet ist>
so folgt noch keineswegs hieraus , daß demselben auch die
Stämplung der Spielkarten und Kalender gestattet wer¬
den müsse, und die Erzeuger dieser beyden letzteren Artikel
werden sich demnach der allgemeinen Vorschrift des Stäm -
pelpatents v. 5. Oktober 1802 , ihre Erzeugnisse zu dem
nächsten Stämpelamte zu stellen, eben so , wie es in
früheren Jahren immer der Fall war , um so mehr zu
fügen haben , als sie durch den ihnen gestatteten Abzug
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einer Provision von 2 kr. von jedem Gulden eine hin¬
reichende Entschädigung erhalten .

496 .

Nro . ^ ^ . vom 28 . Jänner 1817 . In Hinsicht
der deutschen Tyroler Zeitung ist , so lange ein
anderes Stämpelgesetz dort nicht eingeführet wird , sich
nach der durch Verordnung vom 23 . Dezember 1814
bekannt gemachten Vorschrift zu benehmen, nach wel.
cher das Geschichts . Blatt , oder die eigentliche Zeitung
mit dem Stampel von H kr. R . W . für den Bogen zu
versehen ist.
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